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Wirbelstromprüfung von Rohren aus Kupfer und 
Kupferknetlegierungen mit gewalzten Rippen nach DIN 
EN 12452 und VdTÜV-Werkstoffblatt 420 zum Nachweis 
der Dichtheit 

DKI-WERKSTOFF- 
PRÜFBLATT 
NR.: 801 

 

1. Prüfaufgabe und Prüfverfahren 
 
Die in diesem Prüfblatt beschriebene Wirbelstromprüfung hat die Aufgabe, in berippten Rohren aus Kupfer und 
Kupferknetlegierungen Undichtigkeiten mit großer Sicherheit nachzuweisen. Das Verfahren ist darüber hinaus in der Lage, 
schwerwiegende Inhomogenitäten in den Rippen und in der Kernwand nachzuweisen. 
Zur Prüfung werden die Wirbelstromsignale von Materialinhomogenitäten mit den Anzeigen von künstlichen Testfehlern 
verglichen. Die beschriebene Prüfmethode ist keine Messmethode der tatsächlichen Ausdehnung von Materialinhomogenitäten, 
da die Anzeigenhöhe u. a. von Volumen, Form und Lage der Inhomogenität abhängt. 
Dieses Verfahren prüft im Wesentlichen Inhomogenitäten in den Rippen. Das ist ausreichend, da aufgrund des 
Herstellungsverfahrens und der bisherigen Erkenntnisse Undichtigkeiten im Kernrohr stets mit großen Inhomogenitäten in den 
Rippen verbunden sind.  
 
 

2. Geltungsbereich  
 
Dieses Prüfblatt gilt für die berippten und unberippten Teile gewalzter Rippenrohre aus Kupfer und Kupferknetlegierungen nach 
DIN EN 12452 und VdTÜV-Werkstoffblatt 420 mit Außendurchmessern von 6 bis 35 mm, Kernrohrwand 1,0 bis 3 mm und 
Rippenhöhe bis 1,5 mm.  
Für andere Anwendungsfälle kann dieses Prüfblatt ebenfalls herangezogen werden. Dazu bedarf es jedoch besonderer 
Vereinbarungen. 
 
 

3. Zustand der zu prüfenden Rohre 
 
Die Rohre müssen so beschaffen sein, dass ein störungsfreier Prüfablauf möglich ist. 
Die Rohre können im Zustand kaltverfestigt oder nach dem Berippen wärmebehandelt geprüft werden. 
 
 

4. Prüfanordnung 
 
Zur Anwendung kommt das Wirbelstromdurchlaufverfahren mit umfassenden Spulen. Die mechanische Einrichtung ist so zu 
wählen, dass das Rohr möglichst zentrisch und vibrationsfrei durch die Prüfspule geführt wird. Die Prüfgeschwindigkeit soll 
innerhalb einer Toleranz von ± 10 % konstant sein. Die Signalauswertung erfolgt mit Hilfe eines Schreibers, Monitors o. ä. 
 
 

5. Testrohr  
 
Zur Einstellung der Prüfempfindlichkeit wird ein Testrohr mit künstlich eingebrachtem Fehler benutzt. Zur Herstellung eines 
Testrohres wird ein fehlerfreies Rohr mit prüftechnisch gleichen Eigenschaften und gleicher Dimension wie die zu prüfenden 
Rohre gewählt. Die Länge des Testrohres wird so gewählt, dass ein dynamischer Testdurchlauf gewährleistet ist. 
 
 

6. Testfehler 
 
Für das berippte Rohr gilt das Testrohr mit einer Längsnut in den Rippen der nachstehend genannten Breite, Tiefe und Länge: 
B = 1,0 mm; T = 75 % der Rippenhöhe, jedoch mindestens 0,8 mm; L ≥ 20 mm 
Alle Maße gelten mit einer Toleranz von ± 15 %. 
Die unberippten (glatten) Teile des Rohres werden bei einer Einstellung der Prüfempfindlichkeit mit diesem Testfehler um ca. 4 
dB unempfindlicher geprüft als nach DKI-Werkstoff-Prüfblatt 781. 
 
 

7. Geräteeinstellung und Prüfdurchführung 
 
Die Einlaufzeit des Gerätes entsprechend der Betriebsanleitung ist einzuhalten. 
Es wird eine zum Durchmesser der zu prüfenden Rohre passende Prüfspule gewählt. Mit Hilfe des Testfehlers wird die 
Wirbelstromanlage einjustiert. Dazu wird das Testrohr mit der für die Prüfung vorgesehenen Prüfgeschwindigkeit durch die 
Prüfspule geführt. Die Testfehler müssen dabei in jeder Umfangslage eindeutige Fehlersignale ergeben. 
 
Es sind folgende Prüffrequenzen zu wählen: 
 
 - bei Cu-DHP ≤ 3 kHz 
 - bei Kupferlegierungen ≤ 10 kHz 
 
Falls die Geräte mit Phasenselektion arbeiten, müssen die nachzuweisenden natürlichen Fehler ausschließlich im festgelegten 
Phasenbereich liegen. 
Die für die Justierung benutzten Prüfparameter dürfen während der eigentlichen Prüfung nicht verändert werden. Mit dieser 
Einstellung erfolgt die Prüfung. 
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8. Besonderheiten bei der Prüfung der unberippten Bereiche und Übergänge  
 
Die Wirbelstromprüfung der unberippten Zwischenstücke nach Punkt 6 kann unterbleiben, wenn die beiden folgenden 
Voraussetzungen erfüllt sind: 
-  Die Gesamtlänge der unberippten Zwischenstücke ist kleiner als 10 % der Rohrlänge abzüglich der Länge der unberippten 

Rohrenden. 
-  Die Zwischenstücke werden visuell inspiziert. 
Ist die Gesamtlänge der unberippten Zwischenstücke größer als 10 %, dann müssen die Rohre vor dem Berippen nach DKI-
Werkstoff-Prüfblatt 781 einer Wirbelstromprüfung und die ausgeblendeten Übergänge zwischen unberippten und berippten 
Rohrteilen einer Sichtprüfung unterzogen werden. Die ausgeblendeten Übergänge sollten möglichst kurz sein. Bei der 
Wirbelstromprüfung gibt es infolge des Rohrendeneffektes ungeprüfte Rohrenden (max. 100 mm). 
 
 

9. Sortiergrenze 
 
Als Maß für die Sortiergrenze gilt die kleinste Anzeige des Testfehlers. Alle Rohre mit Anzeigen gleich oder größer der 
Sortiergrenze sind als fehlerhaft zu bewerten. 
Eine andere Prüfempfindlichkeit als die hier Definierte kann zwischen Hersteller und Besteller vereinbart werden. 
 
 

10. Kontrolle der Geräteeinstellung 
 
Die Prüfgeräteeinstellung ist in periodischen Abständen zu kontrollieren. Diese Kontrolle erfolgt am Beginn der Prüfung und 
mindestens nach jeder zweiten Stunde während der Prüfung, am Ende der Prüfung und stets dann, wenn sich eine Fehlfunktion 
des Prüfgerätes zeigt. 
Wenn sich bei der Kontrolle ein Empfindlichkeitsabfall von ≥ 2 dB ergibt, so sind alle Rohre, die seit der letzten Kontrolle geprüft 
wurden, erneut mit der korrigierten Einstellung zu prüfen. 
 
 

11. Kontrolle der Ausfallrohre 
 
Rohre mit Anzeigen gleich oder größer der Sortiergrenze können einmalig einer Wiederholungsprüfung mit Wirbelstrom 
unterzogen werden. Rohre, die bei dieser Prüfung nicht ausfallen, sind gut. 
Rohre, die erneut bei der Wirbelstromprüfung ausfallen, werden wie folgt behandelt: 
- Rohre mit Wirbelstromanzeigen, deren Ursache geringfügige und nach DIN EN 12452 zulässige mechanische Beschädigungen 

bzw. Deformationen sind, können einer Dichtheitsprüfung mit Luftdruck bzw. Wasserinnendruck unterzogen werden und bei 
Nachweis der Dichtheit für gut befunden werden. 

- Rohre mit Wirbelstromanzeigen, die eine andere Ursache haben, z. B. Rippenanrisse, oder deren Ursache nicht festgestellt 
werden kann, werden aussortiert. 

 
 

12. Begutachtung 
 
Werden Rohre nach dieser Spezifikation für überwachungsbedürftige Anlagen geliefert, so muss die Wirbelstromprüfung von 
einer örtlichen Überwachungsstelle (z.B. TÜV) begutachtet sein. 
 
 

13. Normative Verweisungen 
 
Bei undatierten Verweisungen gilt die letzte Ausgabe der in Bezug genommenen Publikation. 

 


